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Ansnahmeverordnung des Reichs
Präsidenten.

Machtprobe der Eiscnba
Berlin,  t Febr. Die Reichsgewerkschast deutscher Eisen-

bchnbeamter tagte in der vergangenen Nacht und beschloß heute
Morgen5 Uhr Mit 20 gegen 15 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung, tn der Rächt zum 2. Februar um 12 Uhr in den Streik
zu ttet« . Auf diese Nachricht hin tritt folgende vom Reichs
Präsidenten soeben gezeichnete Verordnung  in Kraft:

Aus Grund des Artikels 48 Absatz 2 der Reichsverfafsung
verordne ich zur Wiederherstellung der öfsentlichen Ordnung und
Sicherheit im Reichsgebiet folgendes:

z 1. Den Beamten der Reichsbahn, ebenso wie den übrigen
Beamten, ist nach bem geltenden Beamtenrecht die Einstellung
oder Verweigerung der ihnen obliegenden Arbeit verboten.
D-r dir Beamten der Reichsbahn zu der hiernach verbotenen Em-
siellmig oder L-rwsigerung der Arbeit auffordcrt ober
-nreizt,  wird mit Gefängnis und Geldstrafe bis zu fünfziq-
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Ebenso wird
bestraft, wer zur Durchführung der verbotenen Arbeitsmeder
legung oder Verweigerung der Arbeit an Zugkräften, Fahr
zeM«, Maschinen, Vorräten ober sonstigen Anlagen oder Ein-
r'chMngen Handlungen vornimmt , durch die die ordnungsgemäße
Sottf-tzung der Betriebes der Reichsbahn unmöglich gemacht odererschwert wird.
. Luri® Arbeitseinstellung oder Verweigerung
der Arben der Betrieb der Reichsbahn ganz oder teilweise still-
g egt oder erschwert, so ist der ReichSnerkehrsminister ermächtigt.

^" ? " ^ ürbei te  I, und die Notstandsversorgung ft<ijcr=
Ä ift ? iÄS 6tta5mett ' Öie äUt  de " °rführung
äJLL5m“ « Ansestellie oder Arbeiter , die im Betrieb der
f/er «Jo. * äl6eii weiterfübren  oder Notstandsarbeiten
dürfenSicherung  der Notstandsversorgung leisten,
n - cht- il S*̂ ' « keiner Weise wirtschaftlich be-
sei-t nfinr 0' werden . Wer zu solcher Benachteiligung auffor

J ”*1? mit. ^ ^ ängnis oder Geldstrafe bis zu
< 4 * Wort oder mit einer dieser Strafen bestraft.
iJi m Verordnung tritt am 1. Februar 1922 in Kraft.
WM "mchspräsident Ebert.  Reichskanzler Wirth.

RelchsverkehrSminister G r ö n c r.

Die Ausführung des Erlasses in Berlin.
1' »V»t ä f h,  AC*t- .Ausführung der Verordnung des

iBirt. i, ' " knien,  welche die Arbeitsniederlegung der

Im Osten ist es noch ungewiß, ob sich die örtlichen Organi-
mtwnen dem Beschluß der Berliner Zentrale anschließen. Der
Verband der badischen  Eisenbahner ist gegen einen Streik.
Die Lage in Kassel  ist ruhig . In Braunschweig  rechnet
man damit, daß es trotz des Streikbeschlusses noch zu einer
^ ? ie  Stimmung im Halleschen  Bezirk
ist unterschiedlich. In Hamburg  ist die Stimmung der Eisen¬
bahner. mit Ausnahme der Btirobeamten , für . den  Streik . Im
. -reich der mecklenburgischen  Eisenbahnbirektion sind die
Ansicyten geteilt. Die Aktion wird nur einen Teil Erfolg haben
weil die anderen Eisenbahndirektionen zu B-fchlüffen gekommen
sind, in denen von den Mitgliedern Neutralität  gefordert
wird . ober, wie durch den christlichen Verband , striktes Fernhalten
von der Bewegung empfohlen wird .. Die Beschlüsse de? breiund-
rwanziger Ausschusses tragen ebenfalls dazu bei. daß dem Vor¬
gehen der Rcichsgewerkschaftnicht allzu große Svmpathien ent-
aegengebrovstwerden. Das Kabinett wirb sich tn seiner heutigen
L-itznng mit den Zulagen  für die Beamten befassen. Die Re¬
gierung. so ist beabsichtigt, wird mit den Spitzenorganisationcn
in den nächsten Tagen eine Anssprache haben.
r ^ *r Sauptvorstanb der Gewerkschaften deut¬
scher EifenbahnverkehrSbeamten und -angestell-
ten lehnt  in einem Schreiben den Streik ab.

Gerüchtweise verlautet , daß der in Berlin einaefetzte Ak¬
tionsausschuß.  der den Streik im Reiche durchführen will,
verhaftet  morden fei. An amtlichen Stellen ist hiervon nichts
bekannt Tatsache ist sedoch. daß die Aktionszentrale dieses Aktions-
auZichusspza e fte i m gehalten wird
. .. Verl in.  2 . Febr . Nach den heutigen Morgenblättern ist
für heute immerhin mit einer vorläufigen Einschrän¬
kung  des Fern - und Berliner Vorortsverkehrs z« rechnen Die
neuen Lokomotivführer müssen erst streckenkundig, d. h. mit der
Lage der Signale und Stellwerke auf den von ihnen zu befahren¬
den Strecken vollständig vertraut gemacht werben. Diese Infor¬
mierung kann bis zu einem Tage dauern . Im allgemeinen ist
man der Ansicht, baß spätestens bis heute Abend  eine
umfangreiche Wiederaufnahme de« Verkehrs erfolgen kann. Die
eigentlichen Herde  der Streikbewegung werden, soweit eS sich
brSher übersehen läßt , Teile N o r d - und Westdeutschlands
fmit AuSnahnie des besetzten  Gebietes ) und Sachsens  fein
aber au» in diesen Gebieten ist die Stimmung der Beamten un¬
einheitlich und ungeklärt/ Beruhigend  soll auf einen Teil
der Eisenbahner der Beschluß des BeamtenausschnsfeS
des Reichstages über die Gewährung vo» Wirtschaftsbet
Hilfen  gewirkt haben.

Bezirk Frankfurt.
®* 8 « If « » 1 a . M., 2. Febr . Wie wir von zuständige»

Seite erfahren , ist der gesamte Eisenbahnverkehr  im
'^ furtrr Bezirk so gut wie l a h m g e l r g t. Seit Mitter¬
nacht ist kern Zug mehr abgcgangen: nur einige Züge nach
^Sainz  wurden m,t Hilfe von Mainzer Beamten befördert.
nur bis^H öch ff 0*"3 Ionunen teiIroeffc meist fahren sie aber
qt .. ^ chderüb -r °i's wichtige Verkehr vo» und nach dem
Ruhrgebret ist vollständig unterbrochen.  Nur i«
J' *6 e«L U"A* ft 5/ fe * ®**‘ ^ hiesige» Eisenbalmdirektions-

k aestrerkt. Die Züge aus den Strecken Gießen-Kassel
und Gießen-Koblenz verkehren regelmäßig. An dem Streik ist
das g e s a m t e Lokomotivpersonal  beteiligt , während alle
Drei" Be^ n°^ icht geschlossen  daran teilnebmen.

Berliner Schuellzugr, b,e ,m Lanze des frühen Morgens
hier eiugehen sollten, sind in Fulda « « gehalten  worden'

Zug. über 800 Reisende liegen in
Sulfto fest und können nicht weiter befördert werben. Es soll
versucht werden, mit Notpersonal  die Reisenden abzube-
1̂ *' ™' Z  H - uptbahnhos in Frankfurt  war nach
^Ettrrnacht von den Streikenden besetzt worben, wnrbe aber «egen
5 Uhr heute früh gutwillig von ihnen geräumt. 0

Der Verkehr ruht vollständig.

Kein Streik im besetzten Gebiet.
Alle Mcchn ahmen an : ' I Köln,  1 . Febr . Die Interalliiert » L » ii >» ii »» .

>ld tu bi  i ^ -̂ ühnina des Streiks bestimmten Gelder* * nu r,
“f 1«fe « Sie bft n*utf e ”V ^ rucriegung von

I. ist zu oethin ^ a foTb y ^ V  rum Streik  ent»sl,an ^ _" h intern.  Aufrufe zum Streik sind zu

Die Drucklegung von

zufd»I® cx9
" sich Sa«a ! “ i«nV*^ l1o,' l8n' die ' zum Streik aufförbern

„ «t. Der I nie Ctoafoefeißu« strafbar machen, sind festzu-
Sie» r "eituna' droht mit schwerer Gefängnis - und Geld-

fber Ae Bahnen̂ *ŝ eubarm?n{| rten  und zur Aufsicht
wenn «, VesorderungSbetrieb angestellten Per-

^te « -itze« rw ^ ^ rna -Aässtguna der ihnen obliegendenTransport in Gefahr bringen.

Köln,  1 . Febr . Die Interalliierte Felbeisen-
vahnkommissio » in Wiesbaden  hat hierher mitgeteilt,
baß die Hohe Rheinlandkommiffion in Koblenz im Einvernehmen
mit bem Oberstkommandierenden der Rheinarmee beschlossen habe,
den Streik ber Eisenbahner im besetzten Gebiet nicht zu
dulden.  Auch hat der Vorsitzende ber Reichsgewerkschaftdes
Direktionsbezirks Köln die Erklärung abgegeben, daß die Reichs-
gewerkschast beschlossen hätte, den Streik nicht anf bas besetzte

D - KoMMNNistS « .
; , . *"«* «n den Bors.. ?5"'? 'U«Mchen Partei hat. laut „Roter

1' °,n und an den 'A bn  b ? 6e" sozialistischen Par-
^ ' tsbund - n sl ' ^ einen Deutschen Gewerk-

die Ktx™b^ Tl en  ü ^ chtet. in bem sie unter Hin-
■.0J* “ « Oefefeti* ?«?? * ^* (i’iY C0ierunfl t,om 1 -)ebr .. die

mit b». o»„*?. ,duzinchnkt, die genamiten Körperschaften

Gebiet auszudehnen.

Eine Verordnnng derRheinlandkommisfion

? um fcfp « rocTieTornamtanoncn anzu»
j j ..,,1 ^iußnahme ’it ?t,rer’tn0 zur Rückgängigmachung

r„ ' ^ a"lass-n Are die „Rote^Fabne" weite?
^ r den 8n *,. , "!" "Msche Abg. Meyer  im preußischen

sofort bei bev Ttaatsminifterium auf-
M^ om-verordnung des die Aufhebung der
l Zangen . oe® Reichspräsidenten vom 1. Februar zu

Koblenz.  1 . Febr . Die Interalliierte Rhein,
landkomMission  hat dem Reichskommissar für die be¬
setzten Gebiete eine Verordnung Nr . 104 über die Aufrecht-
krhaltung öffentlicher Betriebe in dringenden
Fällen  zugehcn lassen.

Die Verordnung bestimmt, daß die Interalliierte Rheinland-
kommission in Fällen, wo die Anfrechterhaltung eines die öifent-
liche Ordnung berührenden Betriebes gefährdet erscheint, dem
Oberstkommandierenden der Besatzungsarmee die BelngniS Lber-

oIIe  Maßnahmen  zu ergreifen, die er für die
Vcbürfnisse der Armee sowie auch für die Bedürfnisse ber Zivil¬
bevölkerung der besetzten Gebiete hinsichtlich ihrer Lcbensnvt-
wcndigkeitcn für erforderlich hält.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

L#

e

0 über den Streik.
V,Zln VJ  sä£

5i efc ê et erschüttert,. wird. ' - .' tzwieweit der Kt»»ik >n, »s.

Die Lage in Wiesbaden.

«Rankten
glich inm ;Z '7 "r °l eie  eyer erschüttert,
^ 'e ReichsbabÜ Ltreikparole Folge geleistet
» ^rtw-,nt[ti Vorkehrungen getroffen,bnrchzufuhren. Sleknns. t-L **>!. », ^„ r

K°rvrti>erkeh/"j^ '^ Msts. eingertoffvn, ' fodatz"der Stadtbahn

ttor bi

^inT *̂ frun8 von̂ o? « biirchz,,führe«. _ _ _
r ».0Zsdr « « «^ °n,Leben « mitt . >n, Kohlen und

wird auf
Zei.- « papj„  rn .i, " ' 1“ - ein , st o t) i e n und Zei-

'war bis oeftTv» genommen werden. Bei vielen
Aktionsaussch.gl ? noch keinerlei Wei-^rkchr in !>''' ' ŝ ../ 'Ngetroff»n. fodaß ber Stadtbabn-w->Weise^ rin̂de« k«b»» n» ""'t. ' . ^ bn  Stadtbahn-

a« ten fces d , abivickcl,, m:[! en  Morgenstunden in der gcwobn-
^r Lokom.,^'srnbahnbj^ ^ '^ > *«« «1 die meisten ber Be-

Verlin zur Bedienung
>/" echuSBetrteb ;«r,Verfügung gestellt haben,da» cm 06V .ftPnti'nfftcBdTfjprt föttnt citic litt"

nc°nni^ lisiê unn̂ ^ " m r ne“ Verlincr Äbend-
?b-ndb!,j . n,-cht. Beiter berliner Reichswehr be-daLpi» . ^ etne Mel ^una bpämir?» "iklcysweyr vc-

Sta5il> seai.t *mTn tier t by 6cS "Deutschen
Wwr dj, | eautctt, »rt . der Reichs,tnanzminister hätte.̂ ^6reruna weröe nack

. Lokomotivführer,
leisten werden, auf

Än.i"’“ , oip »/« uvipnmuiamtntttet Hatte
®8S*jf:f“ erini nci, werde nach Stägiger Streik-

' ZZl” «Ä & . />mp illigen  müssen.Ln«. L-. - ^ vewitliqen müssen
ä^->,i.wertichg-j 0. b'Sher übersehen läßt, wird der Streik
W-» 'n ^ ^ 'w die beabsichtigte Wirkung hab-w

' n «'»cifellog c 8üft1 crff» 6g&cn  ftcfi versckiärti, . Nchnst"haben sich' verschärft
spateren Spaltungen führen.

Die Streiklage macht sich hier nur insofern bemerkbar, als
der Durchgangsverkehr mit Frankfurt  eingestellt ist. Die
Züge aus brr Taunusbahn verkehren nur zwischen Wiesbaden
und Höchst bezw . Griesheim.  Selbst die lebenswichtigen
Züge wurden heute früh von Frankfurt aus nicht mehr

^8. e ln' se " Dagegen wickelte sich der Verkehr nach Mainz,
Rübesheim usw. fahrplanmäßig ab. Eine Stockung trat nur ein,
als der Schnellzug Basel - Emmerich  fällig wurde, ber bis
hierher von Mannbeimer Personal bedient wird und infolge des
Streiks ber badischen  Eisenbahner ausblieb , sodaß ber Zug
von hier mit hiesigem Personal  befördert werden mutzte.
Inwieweit sich noch weitere Verzögerungen im Durchgangsverkehr
geltend machen werbe», mutz erst abgewartet werben.

Im Hauptbahn Hof  ist die Verordnung des ReichSpräst-
denten gegen das Streikrecht der Beamten aiiSgchängt mit einem
Zusatz des Mainzer  Eisenbahnbirektionsprästdenten . worin die
Beamten ermahnt werden, sich ihrer schweren Verantwortung
bemüht , n sein und an Volk, Vaterland . Weib und Kinder zu
denken. Nachsicht werbe bei Verstößen gegen die Verordnung
nicht geübt. ”

Mainz,  2 . Febr . Der Teil -Eisenbohuerstreik im nicht-
besetzten Gebiet macht sich natürlich für den Bahnverkehr aus
dem besetzten nach dem unbesetzten Dcuttckland ebenfalls bemerk¬
bar . Die Züge können vielfach nur bis zur Grenze  des
besetzten Gebietes orduunasmäßia durchgcführt werben. Bei Ab¬
gang d«S Frühzuges nach Darmstadt <5 49 Uhr heute früh» wurde
z. B. bekanntgegeben, daß der Zug nur bis Großgcrau verkehre.

™ ,fl4 J5 a * ffart ' - Aebr . Die Schnellzüge nach
Amsterdam,  die um Mitternacht ab¬

gehen sollten, wurden von be» Streikende», die den Babnhoi und
seine Zufahrten besetzt kielte«, dadurch an der Ausiahrt behindert.
» Maschinen wieder loskuppelte.  Gegen
2 Uhr nachts besetzten  die Streikenden das Teleqvapben-
zimmer  des Bahnhofs und übernahmen hier die Ueber.
wachung des amtlichen Telegrammverkehrs  mit
den auswärtigen Eisenbahnstationen . Das Eisenbahndirek-
tionsgebände  ist ans Sicherheitsgründen van ber Schupo
besetzt  worden . De- Verkehr ruht vollständig , auch
aus bem besetzten  Gebiet . Die Ruhe wurde nirgends gestört.
Der Ausstandsbewegnna  Kaden sich sämtliche Eisen-

stete  ohne Unterschied der Organisations-
zugehürrgkeit angeschlosfe «.

3 » Süddentschland.
^Manche «, 2 . Febr . Gestern «Mittwoch, abend hat sich laut

„Münch. Reuesten Rachr." eine Versammlung des Bayrischen
Beamtenbunbes  i « aller Form gegen de » Streik
ausgesprochen.

Mönchen,  2 . Febr . Nach Meldungen, die heute Nacht bei
hiefigen amtliche» Stelle » eingelaufrn find, soll fich der Streik
eine« Teiles der Eisenbahner auf verschiedene Gebiete Würt¬
tembergs und Sachsens  erstrecken, ebenso aus den Direk-
tionsbezirk Halle. Auch in ber hiesigen Eisenbahnwerkstätte
trat heute Nacht »ach 12 Uhr bas Heizer- und Lokomotivpcrsonal
m den Streik , wobei es mitteilte , baß die Arbeitswilligen
nicht gestört  werde » sollten. Die Streikenden wollen sich
vorerst noch in der Nähe ber Arbeitsstätte aushalteu, um weitere
Verfügungen abznwarte ». Wie fich die Lage im Eisenbahncrstreik
tm Laufe des heutigen Tages gestalte« wirb, läßt sich wegen der
Kürze der Zeit »ach der Ankündigung des Streiks bis in die
frühe» Morgenstunde» noch nicht erkenne«.

Einzelberichte.
Hannover.  2 . Febr Die Eiscnbahnbirektion teilt mit.

in bem hiesigen Direktionsbczirk sind zurzeit einige Tcilstreils
zu verzeichnen.
rc-t 1 ' 1- 2‘ Wie wir erfahren , verweigert  im
Eisenbahndirektionsbrzirk Leipzig das Zugpersonal  den
Dienst. Es werben keine Züge abgclaffen. In den ersten Mor¬
genstunden wurde der Hauptbahnhof durch die Polizei abgefperrt.

«arlsrnhe. 2.  Febr . Wie uns von zuständiger Stelle
E -irteitt w,rd , hnt sich in den badischen  Berkehrsverhäli-
nsssen bisher nicht das Geringste  geändert

d«llc von Halle nbfahtenöen Nacht- und
orühzdge verkehrten ausnahmslos.  Die Stimmung ist
ruhig Bon auswärtigen Knotenpunkten, so aus Wittenberg.
lan,eu Meldungen über den Ausfall einzelner Züge rin.

Scharfer Protest der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner.

Berlin,  2 . Febr . Der Hauptvorstand der Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner und Staatsbe-
oiensteter  hat eine Entschließung angenommen, der sich auch
die Deutsche Verkehrsbeamten . Gewerkschaft und
der Verband deutscher Eifenbahnmcistcr angeschlossen haben in
der das Vorgehen der Rcichsgewerkschaft als eine Narrcn-
polittk  bezeichnet und gegen den allen gewerkschaftlichen
Gnmbsatzen widersprechenden Streikbeschluß p r o t e sti cr t wird.
Die Gewerkschaft habe infolge des unbefriedigenden Ergebnisses
der letzten Januarverhandlnngen und der Notlage der Beamten
und Arbeiter gemeinsam mit ihrer Spiizenorganisation erneute
Verhandlungen mit der Regierung angeknüpft und diese seien
gestern zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Die Ergebnisse
eien die s chn e l l st e Auszahlung der U c b er t eu e -
:ungszulagen  an die Beamten und Arbeiter und die so-
fortige Zahlung einer Rangierzulage . die sofortige Auszahlung
restlicher diatarischer Bezüge usw. Angesichts ber sehr ernsten
Lage des deutschen Volkes und ber bevorstehenden Konferenz von
Genua, von der Deutschland eine wesentliche Erleichterung seiner
Lage erhoffe, lehne ber große Vorstand der Gewerkschaft das Vor-
gehcn der Rcichs gewerkschaft ab und fordere ihre Mitglieder ans.
“—

Dollarkurs heute 10 Ahr : 205.—.
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©fite?
nach wie vor ihren Dienst auszuüben. Wer dabei seinen streiken¬
den Kollegen nicht in den Rücken fallen wolle, möae bedenken,
haß das Fahren von lebensnotwendigen Zügen keine Streik-
Arbeit sei.

Die „Machtprobe 44

Berlin,  2 . Febr. Ein Vorstandsmitglied  der
Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner erklärte einem Mit¬
arbeiter des „Lokalanzeigers", daß cs sich bei dem cinsetzcnden
Streik um eine Machtprobe  zwischen Gewerkschaft und Re¬
gierung handle. Die anderen Verbände  würden durch ihre
Mitglieder gezwungen  werden, gleichfalls in den Streik cin-
-zutreten. Die Regierung, so erklärte der Rcichsgewcrkschaftler,
werde sich wundern , was sic a n ge r i cht c t habe.
Es werde ihr nichts anderes übrig bleiben, als schließlich doch
den Kampf aufzugeben.

Der unauffindbare Vorstand.
Berlin,  2 . Febr. Wie die „Vofsifche Zeitung" berichtet, ist

her Vorstand der Reichsgcwcrkschast  deutscher Eisen¬
bahner nicht mehr  a n f z»  s i n dcn. Im Büro wird aus An¬
fragen beständig erklärt, die Sitzung dauere noch an. 2» Wirk¬
lichkeit weiß aber nicht einmal das Büropersonal, wo sich fein
Vorstand befindet. Er befürchtet offenbar eine Verhaftung und
Wechsel?  deshalb das Lokal beständig.

Die Gelegenheit ist günstig.
Streik der Berliner städtifchen Arbeiter in Sicht.

Wie die „Freiheit" und die „Rote Fahne" melden, wurde in
einer Funktionärversammlung des Lohnkartells der Berliner
städtischen Arbeiter  nach der Entgegennahme des Berichts
über die Verhandlungen wegen des Manteltarifs der Vorschlag
des Einigungsamtes abgelehnt, ma er eine wesentliche Verschlech¬
terung des Mitbestimmungsrechtes und der Arbeitszeit bedeute.
Es wurde beschlossen, sofort die lkr a b sti mmu n g über den
Streik  vorznnehmen.

Genua.
Am die Vertagung.

Paris,  2 . Febr. (tzavns.) Bis jetzt ist die Vertagung
der Konserenz van Genua offiziell noch nicht ins Auge gcsastt
worden. Die französische Regierung ist damit beschäftigt, die
Sachverständigen zusainmenzuberuscn, die mit einer norlänsigen
Prüfung des Programms  beaustragt werden sollen.

London,  2 . Febr. Reuter erklärt z» den verschiedene»
Gerüchten über die Konserenz von Genna, daß. soweit die
britischen und italienischen  Kreise unterrichtet find,
eine Verschiebung nicht erwogen werdr. Man erwarte zuver¬
sichtlich, daß die Konserenz von Genna, wie ursprünglich verein¬
bart, am 8. März beginne. Die Konserenz dauere aller Wahr¬
scheinlichkeit nach zwei oder drei Wochen. Man schaßt, daß die
Zahl der Teilnehmer etwa zweitausend  betragt. Die Länder
wurden ossizicll eingeläden, Missionen zu entsende», nämlich olle
europäischen Staaten, ausgenommen die Türkei, und außerdem
die Vereinigten Staaten, Japan und die britischen Dominions.
Bo» diesen Ländern haben alte cndgiltig angenommen, ausge¬
nommen die Bereinigten Staaten, deren Antwort erwartet wird.

„Daily Ehronicle" berichtet, daß die Antwort  der Ver-
einigten Staaten bestimmt ablehnend  lauten werde. Es
hänge jedoch sehr viel danon ab, in welcher Form die Weigerung
erfolge. Frankreich bilde eine Schwierigkeit.
Paris verheimliche seine Abneigung gegen die Konserenz von
Genua nicht Es sei in der Ebnung der Wege bisher kein
Fortschritt gemacht worden. Die Franzosen seien allein aus den
Pakt mit England ans und hegten die Ansicht, in allen andere»
Fragen könnten sic cs sich leisten, unnachgiebigz« sein, da ihre
Stellung »»crschütterlich stark sei.

Die Ereignisse in Petersdors.
Paris,  2 . Febr. Die Havasagcntur gibt folgende Darstel¬

lung der Ereignisse von Petersdors: Um sich für die Beschlag¬
nahme eines bedeutenden Kriegsmaterials, die am Montag er¬
folgte, zu rächen und um davon wieder Besitzz» crgreiscn, habe
eine Bande von deutschen Personen  iwörtlichj in der
daraussolgenden Nacht die Kaserne  des 27. Jägerbataillons zu
Fuß umzingelt und an gegriffen . Sandgranaten
seien gegen die Kaserne geschlendert worden. Der sranzSsi-
schc Posten habe von der Waffe Gebrauch gemacht.
E i n D eu t schcr sei gct öt c!  und aus dem Platz zurvckgelaflen
worden. Einige Rngreiscr hätten Verletzungen erlitten: aber
alle hotten in solcher Saft die Fluch» ergriffen, daß eine Verhas-
tung nicht habe vorgenommen werden können. Aus s r a n zö-
sischer  Seite zähle man zwei Tote und etwa 26 Verwundetc,
darunter zwei Schwerverletzte, sowie sechs Leichtverletzte.

Die Weiße Ehe.
Roman von S . Rarinkay, München,

g) (Nachdruck verboten.)
„Weiß ich jawohl! Können sich auf mich verlassen, gnä

Herr! Ich werde wachen dabei, d. h. ich leg' mich auf das Ka¬
napee in der Fremdenstnbe, für alle Fälle!"

Dohla klappte eine Abhandlung über Pflanzengeoqraphic
von Grisebach, in der er noch gelesen, zu und begab sich zur
Ruhe.

Im Dunkel» lag er lange wach und beschäftigte sich mit dein
in sei» Heim geflohenen Mädchen.

Armes Ding! Der Verlust der ruhigen, häuslichen und
gutherzigen Mutter war für das dreizehnjährige Kind ein großes
Unglück gewesen, ein noch größeres der Eintritt der eleganten,
genußsüchtigen und temperamentvollenz:ve!ten Frau in ihres
Vaters Haus!

Erst mit Liebe und sorglicher Verwöhnung erzogen und nun
nicht nur vernachlässigt, sondern zurückgestoßenund mit Abnei¬
gung behandelt. ,

Ter Vater war ein schwacher Mann. Er wußte das Kind
aus erster Ehe nicht zu schütze«. Er merkte vielleicht gar nicht
die für Lizita so schmerzliche Veränderung. Sie war ihm gleich¬
gültig. Mit wilden Zügen genoß er das flotte, heitere Leben,
das mit der zweiten Frau bei ihm eingekehrt war, und glaubte
seine väterliche Pflicht voll zu erfüllen, indem er dem Kinde Ob¬
dach und Nahrung acwäbrte.

Arme Kleine!
Schon vor vier Wochen hatte sie bei ihm Zuflucht gesucht.

Am Tage. Und da hatte er sie mit einleuchtenden Gründen und
sanftem Zureden wieder zurückgelenkt, und daheim war ihr
Fluchtversuch gar nicht bemerkt worden. Diesmal würde sich die
Sache nicht so leicht abspielen. Um so weniger, da er dem
Hause Eraven doch eigentlich ein Fremder war. Durchaus kein
Anverwandter, der sich irgendiueiche Rechte herausnehme« könnte.

Es bestand nur so eine Wahlonkelschaft zwischen dem Mäd¬
chen und ihm. ,

Lizitas Mutter war eine um wenige Jahre altere Getahrtm
seiner Kindheit gewesen. Das erste Lebcnsdezenniun: hatten
zusammen in einem kleinen steierischen Städtchen verlebt. Als
er sie bann in Wien als verheiratete Frau traf, verkehrte er
in ihrem Hause oft und gern, und der Kindermund nannte ihn
Onkel. Von echter Verwandtschaft keine Spur.

Das war eine heikle Verpflichtung, die er nun eingegangen!
DtzMtlich konnte«r sie mit Erfolg lösen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Die Interalliierte '"‘ii fion

habe sich sofort mii den, Zwischenfall beschäftigt. Sie habe eine
Untersuchung eingelciiet und werde Sanktionen  verlangen.
Di- französische  Regierung ihrerseits werde Nepara  -
t i o n r n fordern für den Angriff, dessen Opfer ihre Staats¬
angehörigen geworden seien. Die Hestigkeit und die Methoden,
die bei diesem Angriff angcwendet worben seien, ließen daraus
schließen, daß in Oberschlcsien immer noch gut disziplinierte
nach EndreS eingerichtete Geyeimorganisationcn vorhanden seien.
Beispielsweise seien die Telrfonlcitungen vorher
durchschnitten  worden. Man melde übrigens, daß an der
oberschlcsischcn Grenze wieder deutsche Konzentratio¬
nen  begonnen würden. — Rach dem „Echo de Paris " gibt man
im französische» Ministerium siir auswärtige Angelegenheiten
eine andere  D a r str l l«  n g. Danach ist nickt be stä t i g t,
daß zwei französische Soldaten getötet worden seien, sondern wan
erfährt, das; zwei französische Verwundete in Lebensgefahr
schweben.

Paris,  2 . Febr. Havas meldet, der >ranzösiichc Minister¬
präsident habe den Botschafter in Berlin, Laurent, ersucht, sich
nicht nach Paris zn bcacben, sonder» ans seinem Posten zu blei¬
ben, um von der deutschen Regierung die Ertlärnngie»
und die Wiedergutmachung  zu verlangen, die im Hin¬
blick ans den in Petersdori gegen französische Soldaten verübten
Angriff vo,, der sranzösischen Regierung snc notwendig gehalten
werden.

Die bestraften Stadtväter.
Ter „Bcrl. Lok.-Anz." berichtet ans Halle: Weil der Ober-

b ii r ger mci ste r ste» in Eisleben  von einem So¬
zi a l bcmok>a t en besetzt werden sollte, legten die )7 bürger¬
lichen Stadtverordneten ihre Mandate nieder.  Das soziali¬
stische Rumpfparlamentfaßte daraufhin den Beschluß, de» aus-
geschiedenen drei bürgerlichen Siadträtcu die Fähigkeit
zur Bekleidung städtischer Aemter  auf die Dauer von 5 Jahren
abznerkennen,  die 17 bürgerlichen Stadtverordneten auf
.-> Jahre von allen Ehrenämtern in der Verwaltung a u s zu -
schließen und sie st ras weise mit einem Viertel der
G rund - und Gcwerbcstc » er  besonders zu belasten.

Donnerstag , 2. Februar

Mitteilungen aus aller Welt.
Zum Fall Erzberger. Rach einer Münchener Meldung hat

sich die badische Staatsanwaltschaft in Offenbnrg entschlosien, das
Verfahren wegen der Ermordung Erzbergers gemeinsam mit
dem Verfahren wegen Geheimbiindelei bei der Strafkammer in
Offenbnrg anhängig zu machen. Das Verfahren wegen der Er¬
mordung Erzbergers richtet sich gegen den Kapitänleutnant von
Killinger und den Korvettenkapitän Werber, die der Begitnsts-
gung ängeklagt sind.

Kirchenbrand in Dcsiau. I » der Tessauer Pauluskirche
entstand im Hcizkcller unter der Sakristei ein Brand.  Ein
HeizungZrohr war geplatzt und das herausströmenbe Wasser hatte
die Feuerung unter dem Kessel fortgcsplllt. Dabei waren
glühende Kohlen mit Holz und anderen leicht brennenden Stoffen
in Berührung gekommen, und unter starker Berqualmung deS
Kirckeninnern griff bas Feuer ans die Kellerdecke über. Dank
sofortigen Eingreifens der Feuerwehr wurde in einer Stunde
jede Gefahr beseitigt. Die Kirche hat keinen Schaden gelitten.

Der Bock als Gärtner. Der Getreidehändler Gustav Fried¬
rich Leinz in Engelsdorf  war Kommissionär des Müller-
verbandes und hatte als solcher die Getreideeinkäufe zu besorgen.
Unter gröblichem Mißbrauche dieser Vertrauensstellung hat
Leinz 850 Zentner des aufgekausten Getreides nicht an den Ver¬
band abgeliefert, sondern im eigenen Nutzen mit einem Ueber-
gewinn von 16 278 Mark verkauft, außerdem hat er noch zehn
Zentner Mehl verschoben. Vom Leipziger Wuchergericht wurde
Leinz zu drei Monaten drei Tagen'Gefängnis und 16 000 Mark
Geldstrafe verurteilt. Der ttebergervinn von 16 275 Mark
wurde cingczogen.

Eine Kältewelle über Skandinavien. Eine ganz außerge¬
wöhnliche Kältewelle überflutet Skandinavien. In Mittelschmeden
ist die Temperatur bis 40 Grad unter Null gesunken. In Sarnoe
wurden 88 Grab, in Hernösand 30 Grad unter Null beobachtet.
Auch an der schwedisch-finnischen Grenze ist die Temperatur am
Tage auf — 80 Grad gesunken.

Amtlicher Wetterbericht.
Hddistwärme des vergangenen Tages . . . . 1 .2 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nadit . 0.8 Celsius
NiederschUgshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 1 mm
„ „ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend bedeckt; neue Niedersehliige-.iNoch etwas milder.

• Aus der Stadt . »
a o

Mariä Lichtmeß.
■a i

Der Tag Mariä Lichtmeß oder Mariä Reinigung z,.
schicdenartige Bedeutung, hauptsächlich bei den £,j
„Lichtmeß feucht und naß, gibt vielen Wein ins Faß",
deutsche Weinbauer, und die friesischen und englisch^
denken ähnlich. Der 2. Februar soll nämlich Nicht
sonnig, sondern trübe und feucht sein. Denn einer schien"
meß und einem schönen Vorfrühling pflegt gewöhnlick- ein
schlimmer„Naänrühling" (mit dem Eintreffen der
im Mai) zu folgen. Die englischen Bauern stellen sichÄ
Strohpuppe als „Lichtmeßfrau" her, die sie am Mirae«
2. Februar aufs Feld bringen. Ist abends am Lickt«,
die Strohpuppe von Frau Lichtmeß trocken— o weh
gibts eine schlechte Ernte! Glänzen aber Rcgenperlcn als'
schmeide im Strohklcid, so ist das beste zu hoffen. — Der,
gelischen Kirche gilt Mariä Reinigung als Feier der Dnrsi
Christi im Tempel. Die Bezeichnung Lichtmeß ist auf Lick
messe  zurllckznführen, was sich wieder auf das feierliche
derjenigen Kerzen bezieht, die das Jahr über in der Kirch,!
wendung finden. Schon Martin Luther spricht davon;
seiner Üeberliefcrung hat der Papst Sergius »m Jahre '
Lichtmeßfest eingesetzt. Mancherlei Bräuche sind aus der Ae
dieses Tages heraus entstanden. So werden am Lichu.
die sogenannten„Wettcrkerzen" geweiht, die man an
wenn Blitz oder Hagel Haus und Feld bedrohen. Unter§
wünschen tropft der Eifelbauer das Wachs solcher rtn
Kerzen auf den Pflug, der Westcrwälder Bauer auf dß!
In Baden lassen sich Kranke an dem Weihkcrzcnlichte bag6
anbrennen—: verbrennt es rasch, so ist Aussicht auf Bei
Im Elsatz bringt das -Licht dem Kranken ruhige Stundl

Die ersten Frühlingsbote» wurden uns gestern in
von drei munteren Maikäfern übersandt, die in der i,«
Gemarkung gesunden worden sind. Anscheinend steht unSf
mal wieder einmal ein Maikäserjahr bevor.

Die Schiffahrt aus dem Rhein vollständig eingesteckt..(
letzten Sonntag ruhte der gesamte Schiffsverkehr auf dm st
vollständig. Der ganze Strom war mit einer undurchbr^
Nebelmaste bedeckt, die selbst mitten im Tage auf eine En.,.,
von fünf bis zehn Metern jeden Ausblick verhinderte. Aei
dem Wttterungsumschlag erhoffte Besserung des Wastersta"̂
diesmal ausgeblieben: nur in dem bisherigen raschen Fe
Masters ist seit gestern ein Stillstand eingetreien. Auch vor,
lauf deS Rheins wird nur ein geringes Steigen des Wchch
meldet.

Gültigkeit eines Kaufvertrages auch dann, wenn bie
summe, um Steuern zu ersparen, zu niedrig  anger‘
In einem Fall war der Kaufpreis eines Gutes um .
tausendez» niedrig angegeben. Nackidem der Käufer ins k.
buch als Eigentümer eingetragen worden war, wurde bsr!
vertrag mit der Begründung angefochten, daß er gegen bin
Sitten' verstoße. Der Reichsfinanzhof entschied untermM
21, baß der Vertrag gültig sei, denn er wurde nickt eineiG
Hinterziehung wegen abgeschlossen, sondern sollte die itu
schuldcecktlicheVerpflichtung zur Uebertragung von
eigentum geaen Entgelt und zn Bedingungen begründen,-
sich nichts Anstößiges an sich hatten. Die unwahren »
über den Kaufpreis, welche geeignet waren, Steuer- imbl
pelansähe zu beeinflussen, kann dem Vertrag nicht den I™
der Unsittlichkcit verleihen. Die Steuerbeamtenhaben
Recht und die Pflicht, den der Steuerordnnng zugrunde Mi
den wahren Sachverhalt zu ermitteln und die Steuergesetz»
droht für den Fall einer Steuerhinterziehung, ohne die
keit deS Rechtsgeschäfts, das zu ihr führen soll ober ge»
zu beanstanden, den Zahlungspflichtigen lediglich St«m>
Stempelstrafen oder ähnliche wirtschaftliche Nachteile au.

Wasierstände am 1. Febr. Hüningen1.28, Keb! 2.00,
3.82, Mannheim 2.16, Mainz 0.08, Bingen 1.25, RheinW
Kaub 1,26, Koblenz1.46, Köln 1.00, Trier 2.10, Heilbm«

Familiermachrichten.
Standesamt. ,

Todesfälle.  Am 30. Jan .: Witwe Mathilde
geb. Wegcner, 74. I .; Fabrikarbeiter Heinrich Stüber,.
Großkaufmann Bernhard Slomnizki, 64 I . Am 31. Jan.:
Marie Westenberger geb. Beckel, 56 I.

Aus anderen Zeitungen. JL
Geburten:  Ein Sohn. Herrn W. Herber

Anna geb. Groß, Biebrich. Herrn Heinrich Kögler
Käthe, Bodenheim. .

Verlobungen:  Frl . Alfhilde Kubach mit HkW
O. Brave, Wiesbaden-New-Iork.

Todesfälle:  Frl . Anna Sisper, 24 I » • ’S
Herr Karl Hepp, 20 I . Herr Heinrich MengeS, 57 3-/”

Frau Wan dl war schon m aller Morgenfrühe auf den
Beinen und schlich auf den Zehen umher, bald an die Türe des
Professors und bald an das Bett des in fieberigem Schlafe
liegenden Mädchens. Für 'ede Minute, die ihre Schutzbefohlene
länger schlief, mar sie dankbar.

„Mein Gott," sagte sic fick in Gedanken, als sie beim laut¬
losen Aufräumen wieder an das Bett zu stehen kam und das
magere, elende Gesichte! auf dem Polster liegen sah, „is bas a
Stanger! und war wia a frisch Nelkfcherl, als die selige Granen
ho  g 'lebt hat! Jetzt klapperlbürr und kaferlgelb! Braüchat
rausmasten mit gute Paperln und a Ruah und a Liab! O dl?
verflixten Maner, daß allweil gleih wieder heiraten müaß'n!
Oder soll ma unfern Herrgott schumpseu'? A Mnatter sollt er
net sterben laste», bis Kinder erwachsens»n! G'hert sich von
aner Vorsehung. . .

Es klovfte leiie.
Sie ösnete die Tür und stand Dohla gegenüber, der schon

de» »Nantes anhatte.
„Jessas. gnä Herr! Das Frühstück rieht ih gschwindi!"

stotterte sie verwundert und bestürzt. So früh ging der Herr
nie aus!" .

„Recht, Frau Wandl' Mit dem Frantein will ich einst¬
weilen ein paar Worte sprechen!"

„ES siblaft noch und is, gianb ih, net ganz gesund beiein¬
ander. gnä Herr!"

„Tut mir leid! Ick muß! Wecken Sie das Mädchen!"
Sie tot, was ihr befohlen, in der mütterlich zartesten Weite

Sie strich Lizita die Scheitelhaar zurecht, legte die schönen Zöpfe
zärtlich über die Schultern her und zog ihr die Decke bis unter
die Achseln.

In dem langgestreckten, langsam anglnycndcn Gesicht
glänzten krankhaft die dunklen Augen, die sich gespannt auf den
Eintrctenden richteten.

Jetzt, mit diesen großen, weichen, mystische» Scelenaugen
schien sic ihm mehr Weib als Kind und in seine Stimme ver¬
mochte er den väterlichen Ton von der letzten Nacht nicht hincln-
z ringen. Sie klang darum ein bißchen kühl und verhalten,
und Lizita spürte das sofort. Stumme Angst stempelte ihreOÄTtim KonMavtuM »fiv

um! — D» bist aufgeregt! Du fieberst! Frau WandlH
den Arzt telephonieren' — Faste dich, es wirb allesg«>

Er gab ihr die Hand und lächelte sie an, mit̂ einem>
Lächeln, in dem eine Spur fernabschwetfender1-

Rach der nebligen und frostigen Nacht war das ick
noch schöner geworden. Es zeigte sich im reinsten "j

Die Dächer waren schneebeflort; über die «m »
Palaisgärten hatte der Ranhreif seine Millionen Kr?i,
senkt. Jedes Zwciglein, jedes Gerüchen, das über
luate, besaß einen weißen Fransenbehang. Tief 9e „y
die Ae sie und füllten mit ihren reizvollen, flaumigen
sonst so winterlich leere Luft.

Das sah alles so ziemlich heimelig aus, so ran »n
wohnt schön, wo gestern noch das dürre Geäst« ""51
Rindenwerk dem Äuge unerfreulich war. . ^

In dem stillen Schneezauber erschienen bie «“"a
neuen Pracht- und Proybauten noch steifer und l
hübschen, poetischen Villen noch poetischer und die ’
oft wunderliche Architektur der alten Häuser noch
von Gemütlichkeit vergangener Zeiten beseelt.

Ans den unzähligen Arabesken des Stefanturmes
reinen, schönen Gotik saßen zuckrige Flückchen, &fe,; s,
Tiefe herab vergrößerten und auf dem Spitzdachu
lichen Svitzgiebeln zn einer leichten Decke zusam»"
hatten

Dohla, der mit der Elektrischen fuhr, hatte, trod.
seinen Gedanken ziemlich beschäftigt war, einen -
keusche, feine Natnrschönheit zwischen den alten n>»
lichkeiten.

Es tat ihm leid, als er am Ziel war.
Mit etwas Unsicherheit betrat er bie Grav

fabrik in der Kärntnerstraße.
Er war seit Jahren nicht mehr dngewesen.

(Fortsetzung folgt. ,

. - —. —-- Ich ginge
zugrunde! Ich sterbe lieber - "

»Nur ruhig, Kind, nur ruhig! Es ist gut! Ick mußte dich
nochmal fragen. Der Morgen stößt manchen Vorsatz der Nacht

Das 9r
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Zu« Beste» der Kleinrentner.

Karitas schwebte still vergnügt als Schutzgeist über der
/mMebung, die bas wohltätige Wiesbaden am Abend des

mft ber „Tribün  e" im Wintergarten veranstaltet
« • jej vielen ähnlichen früheren Anlässen war wieder

aber eine solche Fülle von Besuchern, die ist kaum
ZrÜrBüt erreicht worben zum Besten eines edlen Ziels: Der

»intergartensaal müßte noch um ein beträchtliches Stück
sein, das war das einzige, was zu wünschen übrig bliebAbend.

Ttx  Andrang zur Wohltätigkeitsveranstaltung
Tribüne" zum Besten der Kleinrentner  war aller-

Bei der Fülle und Qualität des Gebotenen nicht erstaunlich,c-j; St. üeffiett Direktoren Gustav Iaeoftn „nft Nietn»-|{{ Oclt)"UV " ,u,v-*'
hoch die beiden Direktoren GustavI a coby und Victor

rKenck  mit, die immer„volle Häuser machen" und mit
ei„ Magnet aus den Kreisen der Nichtberufs-Künstler, der

Z m zwei Wochen im Kurhaus zum wohltätigen Zweck als
^Mittelpunkt — im Stillen — gewirkt und „gezogen" hatte.
Ter damals ungenannte Leiter des Orchesters für die Operette

~,fm Rädchen und kein Mann" trat diesmal auch als Geiger
die Oesfentlichkeit und offenbarte in dieser Eigenschaft her-

mdes Können, gleich hervorragend wie die Leistung als
eister, die Herr Polizeipräsident Krause  mit der ge-
n Operetten-Aufführung vollbracht hatte. Der Erfolg von

m Mädchen und kein Mann" — der Titel besagt schon, daß
„„/solche Sache zu meistern nicht leicht ist — war in nicht
aeringem Grabe fein Werk. Und im weiteren Sinne auch das
©elittgen des „Tribünen"-Abenbs für die Kleinrentner, deren
bedrängte Lage die Hingabe aller an ber Veranstaltung des 31. 1.
beteiligten wachrief.

er waren ja wieder sehr viele Kräfte am Werk. Der ganze
Lehn Mädchen und kein  Man »"-Apparat wurde erneut
aufgeboten. Zwischen dem ersten Teil, Einzelvorträge— Gustav
Jawb? hatte mit seiner„Michel sei stolz"-Rezitation das letzte,
von Beifallsstürmen gefolgte Wort — und dem Hauptstück oes
Programms, der Operette, gab es die bei solchen Gelegenheiten
mir Recht beliebte „Erfrtschungspause ": sie war eine
Einrichtung wie geschaffen zur Einsicht in die drangvolle Ent-
«ertung unseres Gelbes, unter ber alle Rentenbczieher jetzt so
sehr leiden. Schabe, daß bei der Belagerung des Büfetts viele
ihr„Scherflein" für die Kleinrentner nicht los werden konnten,
dafür waren aber zahlreiche Damen immer unterwegs, im Saale
Erfrischungenanzubieten: „Zu zivilen Preisen".

Suppes Operette mit Gustav Jacoby in ber Rolle des „Zehn
Rädchen und kein Mann"-Papas bedeutete dann den glorreichen
Hauptteil und Abschluß des Vergnügens. Die im Stil der 60er
Jahre des vorigen Jahrhunderts ergötzliche und witzreiche Fabel
kam in dem mehr intimen Winiergartenbau wirksamer zur
Gelwng als in der vornehm-kalten Pracht des Kurhaussaales:
-o stürmische Lachausbrüche wie am Dienstagabend hatte es dort
nicht gegeben! Wieber waren alle Mitwirkenden mit Lust und

,!In6  marschierten, spielten/ sangen, tanzten
,um löblichen Zweck. Und allen gebührt ivärmster Tank für die

"omc, den wackeren Musikern mit dem spiritus rector„Kapell-
ff,. Our êr  Spitze wie den fünfzehn jungen Damen,

^ «• C<! umne' unter Verschweigung des einen
>les tut zehn.

&*1 Unserer mit dem Vortrag der Heiden
-erb It  Juckes ben stärksten gesanglichen Erfolg im

iJ, !ll,,Ä ^ Western- im Kurhaus hatte ich diese
schon ^ -nische Lunonia mit Preziosa verwechselt,

nhLbn  a 'wchgesandtcn Berichtigung erwähnt wurden,
rl ssruermtt  m ' Sen0!? ^ "a ) und bas Paar Frl. Brendel-
niefe ier fn„ gelungenen Soli. Und wieder
-Lik ' sch/ Tanz  der Damen Kniffler. Müller-
- mit,  Klein und Rau: zündete bis zur Wiederholung.
rl- Schästr lSlirttÄt" -Bi? BI ei  Hauvtrvllen der Handlung ein:

nnteL̂ s ^ ^erinj Gustav Jacoby als Vater und der
n dü Nach Fallen des Vorhanges

gen bie bZLf« BT tten ? "falls hoch, aber noch höher
-t> eine SlmZ oVfir" .&eTeI ' für 6{e 6er "Tribüne ".Zahl eingetragen hat. Spectator.

Rtiefauä,  Theater , Vorträge , Vereine nsw.
wieder äußersi"roi» " 6*? ss "" der Kurverwaltung

»- Am Tonnersm» s \ Cfon,6er™ Veranstaltungen. Wir
„Sie Perser" ^ als Bvlks-Abenö eine Anfsüh-

?kluz-A„„ , ^ ^eschrflos , am Freitag, den 3. das
9stehend, verze cknet nla- .^neralmusikdirektor Ballings
, am Samstaâ ft/n̂ ^Esttn die Vivlmvirtuosin Alma

den5 .ein  großer Ball,  am
($afü ausgeführt von Ludwig

lT-nz ' â Mittŵ ft dteichel(Sopran) und Rose
, B°l-laikaMr»est7. r5' 6en  J5* *ln  Gastspiel des Groß-

« »ammersänmrs ^ itag. den 10. ein Arien-
^»Iks-Jnsttumental-NÜ,n-° ^ ^ Knote, am Samstag, den 11.", Konzert, und ein BsrirftnsnaileftevM"r,- von ein Psychologischer Vor-

. im Ring von? S e,r' Dienstag, den 14. das
ben 18. ein Lichtbtt^ ^N /̂ ^ ^ onie-Konzerien. am Mitt-

'lzuge und Erlebnisse von Friedrich Koch-Wawra
. etag, der lg ver,ei!ft« ! 0r-6ettu"6 Süden von Amerika",
5eU 7- das 10. 7 ' ? ' °'»en Gesellschafts-Abend. Frci-
- (Bariton) eimal / 0? 3 et t, Solist: Haus Her-
' Sonntag, den lg il' . der 18. „Tänze aus Lohe-
' °m Nachmittag Hauvtvrm5 &CS ® ct)raei3cr Dichters Ernst

d-s EäcilienÄ ? , “5?. am  Montag, den 20.
H 'nz 'Steinberg„I r, ? Dienstag, den 21. Heiterer
-'ibins  unfi toIHHfrfw‘™ • &,cn 22* Sonder-Konzcrt
«m^ lavier,, am Ei . Mitwirkung des Prof. Georg

' ^?mstag, den 25 ^n 24. 3. Kammermusik-
^ -nb unter Mitwi. E Ball, am Sonntoa, den 26.
«oirt und mt.  T - '>cfet «Gesang ),

fp/Z n2en), »rn ffinS iVarize) _ sowie Ernst Jonas
Tee ; ' Es ftnft-?'?B̂ " 27' Volks-Symphonie-
nemenh? inen Montag jeder Woche

„ f stnd für Sonntan Symphonie-Konzerte im
^urhavs.  o „ , " 5" 12' 26. vorgesehen.

5at « E «m Samstag in den
°°rpflL7ch°ster unh für den großen

M.. hix ®ie eintri*.s»"r.en  J fei „,en  Saal eine Jazz-
^ tsth 77 °7 ° E "lbonnenie/ Zichiabonnentsn kostet

den'4. J°bruE '/ °. «Restdenztheater)»MM *-"Rinn» £ - “ar' ? i.t einer vollständigen Neu¬

seine gütige Mitwirkung zugesagt. Herr Hans Goebel aus Mainz
begleitet die Gesänge.

Wiesbadener Volkshochschule.  Die Bolkshoch-
schule weift daraufhin, daß von ihr eine Arbeitsgemeinschaft übe»
das Thema „Rußland"  eröffnet ist und zwar über Entwicke-
«UN6, Wesen und Charakter ber rusfischen Monarchie, ihren Sturz
1917, die Regierung Kerensky, die Entwickelung ber Sowjet¬
regierung. Vortragender ist Herr Richard Gebhard,  früher
vereidigter Rechtsanwaltam Gerichtshof zu St. Petersburg. Die
Arbeitsstunden finden jeden Freitag, 7% Uhr, im Lyzeum am
Boseplatz, statt. Anmeldungen werden täglich daselbst im Büro
der Volkshochschule von 8—8 Uhr entgegengenommen.

Volkshochschule Wiesbaden.  Die Arb.-Gem.
"/r findet von dieser Woche an immer Freitagsabend7 Uhr 30 stakt.

Evangelischer Bund.  Nächsten Sonntag, ö. Februar,
nachmittags8 Uhr, wird der Evangelische Bund in der Ringkirche
wieber eine seiner beliebten Feiern veranstalten. Universitäts-
profeflorV. Dr. Schian von Gießen, ber schon oftmals sein großes
Wiffen und Können in den Dienst unserer Sache hier gestellt hat,
wirb einen Vortrag halten über das Thema: „Der Katholizismus
tm neuen Deutschen Reich". Ohne Zweifel ein sehr zeitgemäßes
Thema. E» besteht die Absicht, auch diesmal dem Bortrag in der
Kirche eine freie Aussprache im Saale des Pfarrhauses folgen

msien. Die Feier in ber Kirche wird durch gediegene Musik
künstlerisch ausgestaltet fein.
„ , t u r schutzpar k E. V. In der am Samstag, den
i a6cn&s 8 Uhr, im Restaurant Wies, Rheinstraße 63,1.,
stattfinbenben Monatsversammlung sind wichtige Mitteilung-n zu
machen und da außerdem ein feflelenber Vortrag in Aussicht steht,
so ist ein zahlreicher Besuch erwünscht und zu erwarten.

Nasfauischer Verein für Naturkunde.  Am Don-
nEvstag. den2. bs. Mts., abends8)4 Uhr, im Lyzeum1 am
Schloßmatz, wirb Frl. Studienrat Braun einen Bortrag halten
über: Bau und Entwicklung des Wirbeltieranges.

Hei mal künde.  Freunde naffautscher Geschichte versam-
meln sich wieber Donnerstag, 2. Februar, abends8 Uhr im Staats¬
archiv, Mainzer Straße 80.

Heffen-Nassau und Amgebung.
Dotzheim.

..., ,®fr  Turnverein hat in seiner Jahresversammlung den lang-
lahrigen Turnwart August Höhn  in Anbetracht der turnerischen
Erfolge zum Obertnrnwart ernannt, für zwei freiwillig aus-
scheidende Vorstandsmitglieder wurden Willy Kappes  und
Albert Rossel  neu gewählt und als Gelöerkeber Ernst lat.
t i«  bestimmt. Auf dem Ganturntag soll der Antrag auf tteber-
tragung des Gauturnfestcs für 1923 gestellt werben. Di- Ur¬
kunden fiir 28jährige Mitgliedschaft erhielten Karl Groß. Georg
Wtaen und August Wintcrmeyer1., den Vereinsbrief für 88-
fahrige Mitgliedschaft Fritz Lehr, Philipp Kreß, Karl Winter,
meyer1. und Friedrich Wölfert.

wd. Mainz, 1. Febr. Sie Fastnachtstage in Hessen.
"Oie wir von zuständiger Stelle erfahren, haben vorgestern Ver¬
handlungen zwischen der hessischen Staatsregierung und Vertre¬
tern des Hessischen Gastwirtsverbandes stattgefunöen, die sich mit
der Verordnung über das Verbot des Karnevals befaßten. Di-
Bemuhungen des Gastwirteverbandeswaren insofern von Erfolg
begleitet, als das hessische Ministerium des Innern eine Ver¬
fügung an sämtliche Kreisämter erlaffen hat, nach der am Fast- '
nachtssamstag, Fastnachtssonntag und Fastnachtsdienstagdas Ab-
halten karnevalistischer Vergnügungen in geschlossener Ge-
sellschaft  gestattet ist. Diese Verfügung gilt auch fiir das
besetzte Gebiet.

vd . Riidcshcim, 1. Febr. Sic Staötverordneten-
4set f £i mmlung  lehnte den Antrag der Stadtverordnetenver-
waltung, das Gebäude des Finanzamtes zum Preise von 287 000
Mark au das Reich zu vcrknnfeu, mit Stimmenmehrheit ab.

W.T.B. Dillenbnrg, 31. Jan. Verbrechen?  Am Mon¬
tag wurde in Manderbach die Leiche der vor einigen Wochen ge¬
storbenen Maria Heinz auf Veranlassung ber Staatsanwalischäft
exhumiert und nach der Leichenhalle des Dillenburger Friedhofs
gebracht, um dort seziert zu werden. Die seit dem Tode des
Mädchens, das an Epilepsie litt, cwfgetauchten Gerüchte ver-
anlaßten nunmehr das Einschreiten ber Gerichte, um die Todes¬
ursache festzuftellen.

wd. Ludwigshasen, 1. Febr. Gegen die Preiserhö-
vung der hiesigen Metzger,  die bas Pfund Fleisch um
vier Mark in die Höhe schraubten, wendet sich das Preisprü-
sungSamt,  das den norgenommenenAufschlag fiir ungerecht-
fertigt halt. In Mannheim kostet tatsächlich das Fletsch nur
18 und 18 Mark und was in Mannheim möglich ist, das müsse
auch in Ludwigshafen durchgeführt werden können. Das Prcis-
prüfungsamt nennt bas Gebahren der hiesigen Metzger Wucher
und will die Frage weiter verfolgen.

Sport und Spiel.
Schneeschuhlauf. Am vergangenen Sonntag fand auf Ber-

anla>(ung des Wiesb. Stadt- u. Landverb, für Leibesübungen
em Schneeschuhlauf statt. Die Laufstrecke, welche durch bunte
Papierschnitzel gekennzeichnet war, führte von der Station Eiserne
Hand den Kaiser Wilhelm-Weg entlang bis kurz vor den Aus-
sichtvtnrm auf dem Schläferskopfund von dort den stellen Hang
hinab in die Golfwiesen bis zum Bahnhof Chauffeehaus. Bon
hier aus ging der Weg den Labfalgrund entlang und endigte
MN ersten Hans van Datzheim. Von den sich eingefunöenen
iopvrislcntt'ii haben alle den Lauk gut zurückgelegt, und wird bei
einer Wiede-Holung des Laufes, wenn noch Schneewetterei -tritt,
Ncher mit einer noch zahlreicheren Beteiligung zu rechnen sein

StteSgruppe durchlief Herr E. L. Reuendorf bereits
nach 44 Minuten das Ziel, als 4. folgte Herr Erich Seck in einem
Abstand von 3 Sek. Von der Jugendgruppe traf hierauf als
1. Herr Hans Müller bereits nach 46 Minuten ein. Auch die
übrigen Läuter stellten sich in kurzen Abständen am Ziele ein.
Der Lauf hat gezeigt, daß auch im Taunus der Skisport fick
gut eingebürgert hat, und dürfte sich daher eine Aufnahme in
das Wintersportprogramm des Wiesb. Stadt- u. Lanövcrbanbes
sehr empfehlen.

Fußball. Die 1. und 2. Mannfch. des Sport-Klubs„Viktoria"
Wiesbaden 1920 weilten am Sonntag in Delkenheim, um gegen die
1. und2. Mannfch. des dotigen Fußballrklubs Spiele auszutragen
Resultat ber 1. Mannfch. 1:1 (0:0). Die 2. Mannfch. ber „Vik¬toria" gewann5:1 (3:0).
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V. K.

Kriegsanleihe. 77 .50
4. .BeIehaanlelhe. . . 87 .90

. 72-
8.4o . 109 .75
4. .Pr . Konsols. 72 . —
3i/8Pr. Konsole. . . . . 59 .60
3. 51 .-

Schantnng. 475
Hambnrp-Amertlta. 400
Hambrg.-Sttdamerlk. 700
Hansa. 335
Nordd. Loyd . 283
Herl. Handelsgee. . . 510
Commerzu. Privatb. 292
Darmstldt,. Bank. . . 275,
Deutsche Bank . . . . 474
Disconto Commandit 406
Dresdner Bank. . . . 31g
Adlerwerke. 583 ,
Allgem. Elektrlz_ 645.
Anglo-Contin.Guano 1290
Badische Anilin. . . . gl
Bergmann Elektrlz. gg-,
Bochnmer Guss. . . . I 921
Bnderns. I gßg
Ohem. Griesheim. . I 710
Chem. Albert. 11470

75

50 469 .—

484
703
330
285
520
294
277
469
405
318
560
645

1280
598
870
917,
325.
695.

1448-

Daimler Motoren. . .
Deutsch-Luxemburg
Deutsche ErdSl.
Deutsche Waffen. . .
Elberfeld.Farbenfbk
Gelsenkirchen
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben. .
Kdln-Rottweiler. . ,.
Kosth. Cellulose. . .
Lahmeyer.
Laurahtttte . . .
Lindes Eismaschinen
Obersohles. Eisen
Phönix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebeck Montan. . . .
Schuckert .
Siemens& Halske. .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea.

.— I Otavi Minen.
,— I Otavi Genussch. . . .
.— I Tttrkenlose.
— I Ungar. Kronenrente

50

50

y . K.
485.-
846. -

1810.-
1221 .-
569.
851.

1420-
552. -
940. -
811. -
500. -
459. -
935.
637.
955. —
472 . -

1025.—
1285--
6H:50

2375,-
755 -
595 -
840. -
817.-
935

60

L. K.
475 .50
820. -

im '-~
569-—
832 —

1435--
545- -
935 -
810-50
501—
420—
985—
619—
632—
945—
484—

1005- -
1250—
605 50

2800—
741—
591—
840—
810—
57 2̂5

Berliner Börsenbericht vom 1. Februar. An der Effektenbörse
erfuhr die Zurückhaltung eher eine Zunahme, und demgemäß
uverwogen die Abschwächungen entschieden. Doch beschränkten sich
die Kursverluste im großen und ganzen auf 5 bis 20  Prozent,
»me starke Steigerung erfuhren Weste re ge ln , nämlich etwa
300 Prozent. Laurahütte  wurden lebhaft gekauft und ge.
wannen über S0 Prozent. Auch Ilse-Bergbau und Harpener
waren gebessert. Rheinische Stahl unterlagen starken Schwan-
lungen. Die anfänglich beträchtlichen Rückgänge wurden später
wieber ausgeglichen. Am Bankenmarkte zeichnete sich Berliner
Handelsgesellschaft mit einer Höherbewertung um 80 bis 25 Pro»

aus, während die übrigen Werte gut behauptet waren. Auch
SchiffahrtSaktien waren gut gehalten. Die Verordnung beS
Reichspräsidenten zum Eifenbahnerstreikmachte einen guten Ein^
druck und erweckte die Hoffnung auf eine Verhütung des Streiks,
blieb aber ohne nachhaltig erkennbar« Wirkung auf den Börsen¬
verkehr. Die Devisenkurse waren nach anfänglicher Geschäfts-
lostgkeit am Vormittag etwas befestigt.

Berliner Probuktenbericht vom 1. Februar. Am Produkten,
markt war die Tendenz bei ruhigem Geschäft eher etwas fester«:
Der drohende Eifenbahnerstreik machte die Verkäufer vorsichtiger.
Auch der heute in Kraft tretende erhöhte Tarif erschwerte ein
neues Geschäft. Brotgetreide hatte bei teilweise leicht erhöhten
Preisen rrchigen Verkehr. Gerste ist in Fuiteraualitäten begehrt.-
in guter Brauware schwer zu verkaufen. Auf Hafer wirkte dis
Nachfrage seitens des Konsums und ber Brothünbler befestigend,
Mais hatte nur geringe Veränderungen. Im Mehlgeschäft
zeigte sich keine Unternehmungslust. Futterartikel blieben rot-
verändert fest.

Franksurter Börsenbericht vom 1. Februar. Die Börse
rTai auch ZU Vöginn dös N6U6N Älionais im ÄÜgkMLlNkn aû iĥ Lv
Zurückhaltung nicht heraus. Der Devisen- und Effektenmarkt
zeigte einen ruhigen Verkehr. Die Tendenz war etwas deeiuslnßt
durch den drohenden Eifenbahnerstreik. Immerhin zeigte sich
eine vorwiegend behauptete Haltung, für einzelne Werte' aller¬
dings etwas lebhaftere Nachfrage. Kaliaktien  fanden weitere
Beachtting. Am Markte der unnotierten Werte wurden folgende
Kurse genannt: Menz 550, Ehem. Rhenania 950, Brockhuis 830,

1800- 1810, Jnag 760, Mansfelber Kure
2o 500. Rastatter Waggon 640, Tiag 630. Allaem. Bankverein 36.
Am Montanaktienmarkte zogen Phönir mit 900 bas Interesse auf
M- Daneftsn wurbeu noch Harpener bevorzugt(1420—1435);
Snnst blieb die Kursbewegung bescheiden. Waggon Fuchs, Holz¬
mann, Heddernheimer Kupfer, Maschinen Karlsruhe setzten nied-

«n* Kleines Geschäft war in Elektro werten. Lahmeyer
455 besser, Schuckert 607̂ ., gaben etwas nach. Anilinwerte de-
^nvtea Bankaktien ruhig. 4^  Ungarn (91) lagen bet erster
7m Heilbronn 770, Frankenthal745, Goldschmidt 1098, An̂ lo Guano 1290. Dollar-Noten 29:;
Bei stillen: Geschäft. Sie Börse schloß ruhig bei vorwiegend de-
haupteten Kursen. MnhettSwerte blieben vernachlässigt.

Schach.
Schachaufgabe Rr. 71.

Ein ganz leichter Aweizüger als wettever Fortschritt in unserem
Bemuben, die Sckachneuttmge in die Kunst des Problemkös-ens etn-
zufuhreu. (Man vergleiche Ausgabe 69 und 70.)

'n-n l nTc -Minna von ^ rnb7sm"''" .^ ^ °"digen Neu-
'd°rg", z:- ^°"'nfzenjer„». ^ denn erosinet werden. An
»GlSubj^ lkUe Komödie von Knr? G«a""̂ .. vorgesehen:

Z-bwnms 0n  Sirindbera 't »S„rau(c>n Julie"
»ete Spiel,°(. "?,0rlcnftcElCT- der erfolg-

"S>von» °°n Molitzre"̂ °"ss Ibsen, „Der ein
' Tilde *22* S'ffauet Vinf fr ?' An Dux " (llrauf

v°n'Str nftft̂ Ä '^ 1 Tragödie" von
>t»«tsth '^ahrt ing Blaue"' "Menschenfreunde" von

Berliner Börse.
Berlin , 1. Februar 1922. Devlaanmarkt.

1* t §t .
•WiSEl
T vom itJifne.  im Ab. E

Sie 5 er  ii ”aVtie flnftiert  Edith
", Königsberg ans Anstellung.

^r,"û °urg ^ '°>teinige,i Jahren hier wohnend«
nen  Li-d-raben? m ai« 9* Februar.

Im  Kasino. Herr Koezalski hal

Holland. .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Pünemark.
Schweden.
Helslngfors. . .
Italien.
London.
New-york.
Paris. . .
Schweiz. . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgest.)
'rag.

Budapest. . .
Buenos Aires. ..
Sofia. . . . .

—- Telegraphische Auszahlungen für
31 . Januar 1922 " ” -v- -—
Geld

7442 .55
1598 .40
3186 -80
4068 .40
5119 .85

919 05
20^.919,
1675 .30
3936 .05
3056 -90

7 2̂3
387 .10

29 -72
73 .15
129-85

Brief
7457 .45
1601 .60
3193 .20
4076 -60
5130 .15

403 -45
920 .95
863 -40

201.33Va
1678 .70IM

1. Februar 1922
Brief

7557 .55
1626 65
3243.25
4114 .15
5185 .20
403 .45
935 .95
874 .40
204.21

1696.70

Geld
7542 .45
1623.35
3236.75
4105 .85
5174.80
402 -55
934 .05
872 .60
203-79

Weiß zieht an. Schwarz antwortet, vorauf Weiß in einem Zugemattf-etzen muß.
Lösung der Ausgabe Ar . «9. 1. Kd6- e6, ausgedecktes

Schach durchT und matt.

Französische Partte.
*te folgende Partie stammt aus einer Blindlingsvorstellung, die « ljechin im
Jahre 1017 im Tarnopolsr Ktosterspital, wo er wegen einer Berwuudung

einen unfrciwilligen Aufenthalt hatte, einigen Amateuren gab.
AeiH: Altechin.  Schwarz : tu Feldt.

1. e2—e4, e7- 'e6. 2. 62- 64, 67—65. 3. 8bl- o3, 8s8-k6.
e1y<̂ 5’ ?' S™3~ e4,  allrussischen Nationalturnier

tm Jahre 1914 spielte Aliechm gegen Niemzowitsch5. 8e1-k 3.
Der Springerzug nach s4 ist ein neuer Versuch). 17- 15. 6. Se4-g 5.
(Um schlreßlich mit diesem Springer nach e5 zu kommen). Lf8- e7.
« c7r c?’ (Besser war 7. 0- 0). 8. Sf3- e5,0- 0.

Sgl- r3,  d7 - d«. 10, Lfl—d3, Lc8- b7. 11. 0- 0, Tf8- e8.
(Falls sofort 11. . Sbd7, so 12. c4, Sd5- f6. 13. Sß5 nsw.).
12. c2—c4, 865—k6. 13. Lcl - f4, Sb8—67. 14. V61- s2, 06 —o5.
(@fatt dessen mußte 14. . . . Sf8 geschehen. Jetzt folgt ein über¬
raschender und glanzender Schluß). 15. Se5- f7ü Kg8Xf7. (Falls
ic 'n' öw trlS und es droht ersticktes Matt).
16. I)s2Xe61-! L17—g6. (Falls 16. . . . KXe6 so 17. Sg5 matt
mb falls 16. Kf8, so 17. Sg5). — Weiß kündigte jetzt Matt
in zwei Zugen an: 17. g2—g4! Lb7- e4. 18. Sf3- h4 matt.

Hauptschriftleitcr: Heinz © orten 3.
Berantwurttich für Politik und Feuilleton : Heinz Gorrenz:  für den
übrigen redaktionellenTeil : Hand  H ii u e Ee. Für den Inseratenteil und
geschüstliche Mitteilungen: I 0 h. B a ß l e r . Sämtlich in Wiesbaden.
S&Hd y. Verlag der W i e S ü » b e n e r Verlags - Anstalt  G . m. ü. H.
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AöolsHarth

Trotz Preiserhöhung bin ich
in der Lage, aus soeben ein¬
getroffenen Waggon ganz
frische ungesalzeneQualität

(Butter-Ersatz)
soweit Vorrat reicht, noch

abgeben zu können.

in Vi Pfd.-Paketen

2
Wann

(Sirup ) pa 50

zu billigstem Tagespreis.

MM
in allen Stadtteilen

ukirol
beseitig) schnell.slcherund schmerzlos

ilühR €jauc ?6n.
Hornhaut Schwielen

empfohlenfarzen .Ärztlich empfohl
Millionenfach bewähr)

Drogerie Siebert, Marktstrasse 9.
Drogerie Hisgen, Neugasse. tGZW

Wiesbadener NeueUe Nachrichten

«ksil immer noch das beste und billigste
eiweisshaltigste Nahrungsmittel!

Diese Woche frisch vom Fang zu empfehlen:

Frische grüne Heringe Meine Quant« .
Grossfallende Merlans1—2 pfundig, wie schenKs* . . .
prima Ostseedorsch mitK0Pf pfd. Mk. 6.50 ohne Kopf Pfd . Mk.

Goldbarsch ohne Kopf pfd.Mk.7.50, ff. Seelachs oh£fÄ f 8 .00
Pfd . Mk . 10 . 00

Pfd . Mk . 12 . 00

la Nordsee-Cabliau ohne Kopf.
Grosse Schellfische ohneK0P f.

im Ausschnitt 25 Prozent Aufschlag.
Feinste Angelschellfisehe in allen Grössen, ff . Seehecht , Heilbutt,

Schollen , Limandes , Seezungen usw. billigst.
Lebende Spiegelkarpfen , Heelate , Zander.

Täglich frisch aus dem Rauch:

Grosse fette Makreibücklinge , Sprotten , Kipperedheringe,
Lachshermge , Geräucherte Schellfische , Seelachs , Seeaal,

ff. Lachsstoer , Lachsanfschnitt.

la grosse Sisistierimgge s«* von Mk. LS£Ü an
Neue Rollmops stück Mk. 1.20
Alles andere stets frisch , gut und billig in [861

Hauptgeschäft ; Zweiggeschäfte:
Croh/iHoiti f £ BleichItr.26,KirchgatIe7
urdoensir . IO yfäfigesäBSifJlA  Wörthflr.24,Do(iheimer

Ol  Str . 53, Zietenring 5.
Telephon 778. ROderOraHe3.

f Zu vemiekm
Alleinst. geh. D. ftnhet

schön möbliertes Mont.
Zimmer mit Küchenben.

10. 8. (« W4Nenbnnerstr. 19. 3. (*

mmm  1
2- evtl. 3-3immer-

wohnung
im Vorberh. v. 3 erw.
deutschen Pers . zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an di« Ge¬
schäftsstelle d. Bl . (8576

Vffene SteifenJ

sowie

für bas Lager aus acht¬
baren Famil . au Ostern

gesucht. (847
Nietschmann.

Sofort ober später tücht.

gesucht. Boraust. 8—10
u. 1—3. Lansbanki, Rii-
desü. Str . 29. 3. ((*5MQ

Tüchtige

Büglerin
für die Saison 1922 ge¬
sucht. Angebote an Wä¬
scherei I . Münzel. Bad
Kissingcn._ (*®

IS-HMuMi
3mai in der Woche über
Mittag in Monatstelle
gcs. Sedanvlatz 1, 2. r.

Jg . Mädchen f. eins.
Arb. gef. Link u. Kisten¬
macher. Buchbind.. Wal-
ramstratze 2. Tel. 3736.

^ Siellen-WnLê

iuiwerbeir .l sucht gleich¬
artige sichere Stellung
oder als Bürodieyer.
Eintritt könnte sofort er¬
folgen. Beste Zeugn. und
Empfehlungen! Geil. Off.
u. Ü .^ 1357 an die Ge-
schästsst. d. Bk.

Zu verkuOu
Amerikanische

kurze und lange Hokcn,
Wickelgamaschen, scldgr.
Hosen u. Jovve » u. beite
bl. Schlofferanzüge neu
eruaetr. u. besond. bill.
Bissert, Dambacktal8, P.

zeilMMgerimii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tage« mittags.
Meldungen Nikolasstratze ll » Hof lks.

!k

Ein m gut. Aust, befind!.

Ptanino . Mandoline.
2 Trommeln m. 8 Wala.,
je 8 Stücke spiel., an vk.
Wirtschaft an 3 Raben
in Wörsdorf i. T. <*8719

I 1
9*"

MerlobunAs-

Dermrihlungs-
Geburts-
Todes-

^n êrIen

gibt rnsn
bekannt

resbadeuer

Meuesten
Mclirrchten

i niAer
Wasser

gegmKatarrh . Husten t/.s.w.

Prakt . Neuheit
ist WunderwebeM

„heinzel Männchen"
a. flickenu. stopfen. Webt
auch neue Teile. Preis
mit Probearbeit u. Ge¬
brauchsanweisung Ji  25
an PostscheckkontoBerlin
126 059. G. Kn oll.
Müncheberg lMarkt . (858

fcgwsii wnyi j«wmiw jwfni wiww

X « MdenMochenkchntten '.
Die Propyläen

VeWrLche 'hetmüt

Rnekmlchn «:
München LT'

höchste
-Plstrsuklsye

KBevsrzützt kür alle
, pamlUett -Enjeioett

Ä «Firma
Mols Harth

Der 3 . Waggon neue

Riesen
geringe

Ltück nur ^

M.
[859
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Danksagung,
Allen Freunden und Verwandten sa

I wir unseren herzlichsten Dank % 1
| grosse Teilnahme bei der Beerdio-

unserer lieben Tochter Lisette. nl
besonders ihren Kameradinnen *
Kameraden aus Hesslcxh u . Kloppeth
für die reichen Kranzspenden sowie He,
Pfr . Thomae für seine trostreichen Wm

l Heßlodi, I .Febr. Familie Ludwig Heus«

Bahnrollend für mich]
nach hier unterwegs;

in allen Stadtteilen

16000 Weinliterausschankflaschen
10000 Weinprobeflaschen,braunu .£m„
60000 Bordotief-u-Flachbodenflasches1
20000000 Pergaminbeutel

v . 6.50 bis 20 Kk . pro 1000 Stock
1000 Pfd. Zeitungen.

Korbflaschen , Weinfässer , Kehrlchldiitl «.
Fässer aller Art werden stets abgegeben
und angekauft . — Ihre Wein -, Cognac-
Sektflaschen werden Ihnen auch bei miri

zeitgemäss bezahlt.

Sauer,
Göbenstrasse 16, Fernruf 5971.

Strickjacken
und Iumpei

kaufen Sie preiswert

Seidenspinuer
Häfnergaffe IS.

Voranzeige!
Dienstag, den7. Februar, vormittag!10ü

von Mobiliar , 5lntiquij
Gemälden und ^ aushaltun

gegenständen.
Näheres Haupt-Anzeige Samstag-AuZgekz

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.

Emil Klapper
Auktionator und Taxator.

Versteigerungslokal: Kleine Sckwalbacheel
Wohnung: Friedrichstraße 55. Tel.

höherehan-e!§schule«.Oe
siche Handelsschule der Sti

Wiesbaden.
Die Anmeldungen für das Sch« iabr

Üen möglichst bald ans dem Gescha
Dotzbeimer Strahe 9 erbeten, da rmrl
schränkte Zahl von Schülern und T
ausgenommen werden kann. Der Le,
Höheren Handelsschule umfaßt zwei
der der Handelsschule drei Halbjahre.

Für die Ausnahme in die Höbe«
schule ist mindestens erforderlich:

aj bei den Knaben:
1. Reise für Obersekunda oder
2. Schlußzeugnis -einer anerkannten .

mit „gut" in Deutsch und einer ff1'

3. Nachweis einer gleichwertigen
b) bei den Mädchen: —

1. Scklnßzeugms einer lOklaffigen
chenschuie bezw. des Lmenms odeT

2. Reise für die 3. Klasse einer S
oder

3. Schlußzengnis einer anerkannten
bezw. einer Oklaff. höh. MädchenWd^
in Deutsch und einer Fremdfprawe.

4. Nachweis einer gleichwertigen .
In die Handelsschulekönnen nwjfff

und Schülerinnen aufgenommen wer̂ ^
abgeschlossene Bolfsschulbildung 'benb^
mitidrstens gleichwertige Vorbildung
^ Das Schulgeld beträgt nur 3e» &
Höhere Handelsschule halbjährlich io'L
Auswärtige 3M Marks. ' Mr die
halbjährlich 150 Mark (für  Auswärtige^

Erhöhung des Schulgeldes stelltb«rW
Wiesbaden, den 30. Januar 19b-

Lbersörslekei khiillM
versteigert am Dienstag , den 7-_
vorm. 9 Uhr in der Gastwirtsckait
Nendorf aus der Försterei KeskM
4—7 Nonnenbuchwald: Eicken:
Pfahlholz (2.2 in 1.1, 55 Raummet-^
Knüppel. 320 Wellen. Bucken:
(Hainbuchen1 Nutzscheit(2 m Ü>
SÄeit und Knüppel. 11200 -- iW
8 Raummeter Rutzscheit(2 m l-1.
Scheit und Knüppel. 190 Wellen,
schränknngen bleiben oorbeüalteh-

Die
um Mitl
m.Sylvest«

elzeit3

Gute
g

gute:
Erstkl. hm

liefet
8ame

G.Ni
'e
Fl

.,ni
„...ist:Sliiä,
: «. Ei:c
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I -̂ nerstag, 2. Februar 192L WteSbade « « Neueste Nacheichteu GelteS

kür ttaus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

verwerfen und statt ihrer weich«_ _ „
ju tragen. Zweckmäßig Ist die Anwendung einer guten

eventuell gefütterte

man
N Wohnung und Bekleidung -8

_ Zielen, die schon etwas abgenützt sind, wiM . .
tJSiinem Scheuern mit einem Gemisch van Milch und

äs genügt das Mischen in einer Schüssel vorzunebmen,
'eiimial angefmchtete Wischtuch hält das Fett lange an.

hatten sich für längere Zeit wieder sehr gut. (M.1
olitnr . Bkan löte in 8 Teilen Wvrozentisen Spiritus

-...angeschellack. Nachdem die Lösung sich abgesetzt, was
Hanert, filtriere man durch ein reines Läppchen

j fT  Fließpapier.
;,um dürfen nie mit Wasser, am wenigsten mit warmem
Einigt werden, da dasselbe die Borsten weich macht. Das
Ajgieng-unittel für Bürsten ist trockene Kleie, womit bie-
gm äbgerieben werden. <M.)
,«»«e Strümpfe, die durch die Wäsche ihre Farbe verloren
Ärbt mau wieder leicht auf. indem man sie eine Biertel-
Î Kigücr kochen läßt, das man durch Abkochen äußerer

erhält. Die Farbe ist echt nnd die issaumwolle bteibt

N Küdie und Keller cg
«ti&tifen reinige man stets sofort nach Gebrauch mit einer

■Jz  nickt mcbr verwendnugsfötzigcn Zahstbürfte, die man zu
i'Swecc gründlich in lockendes Wasser getaucht Hat. All«

(kleine», nick'
ßartoikln »iw. lassen sich diermit gründlich entfernen

spart beim Aufwaschen viel Arbeit.
1 DtS Zinn muß von allem Schmutz gereinigt werben utife zwar

. ,ü>er Uschenlauge. Alsdann nimmt man im Bvatofeu getroll-
' >6 »u Mb ! zerriebenes K>ichen>alz und putzt mit einem nwlle-

mmJSpwtn  das Zinn, bis es Silberglanz hat.
N Sefundheifspffege cg

3ut Beseitigung der Frostbeulen bezw. der dadurch hervor«
-„ »kenen Beschwerdenwerden allabendliche heiße Hanbbäder,

iknot2Eßlöüel Elsig oder noch besser1 Eßlöffel Chlorkalk zuge-
setzt ist. gemacht. Uebermäßiges Hantieren in Flüssigkeiten, zumal
ln kalten, ist möglichstm  vrrtneiden. vor allem kurz vor dem Ber-

Wohnung. Eng anschließende Lederhandschuhesind zu

^I ,H»)C
v --—>-••• vi% auiwiTOii « eiiiei nmeji orostsalbe,

sre vor dem Verfassen der Wohnung anzuwenden ist.
Milchflaschen der Kind « müssen nach jedem Gebrauch gründ¬

lich geremigt werdet, . Am besten sind sie mit Salz oder Soda¬
wasser oder auch mit zerbrochenen Eierschalen gründlich auszu-
spülen imb bis mm nächsten Gebrauch mit Wasser gefüllt sieben ,«lmfen.

N Oer vblt- und Semülegaden eg
3m Obü-rarle» werben die Arbeiten des Januar fortgesetzt.

Ter Februar ist der Hauptmonat für das Ausputzer,. Auslichten
uno Zurucklchneiden. Mit dem Beschneiden beginnt man bei
Beerensträuchern, da diese am frühesten austreibeu . Bon Stachel-
bccr- und KobamnSbeKsYÄmhex» werden Stecklinge geschnitten. Sic
bis zum Frublmg an schattiger Stelle im Freien eingeschlagen
werden. Auch Ableger können jetzt mit Vorteil gemacht werden.
Wo vrlthiahrsvtlanzuugM von Obstbäumen vorgesehen sind, sind
jetzt die notigen Vorkehrungen dafür zu treffen. 28emt im allge-
memeit mt* oi« Herbstpflanzung vorzuzichen ist. so können doch
Unistande emtreften. die eine Frühjahrspflanzuna ratsamer er¬
scheinen lassen. Bei günstiger Witterung "ist nittdem ^Umpsropfeu

in auch dafür der März am geeignetsten ist. Hau-zu beginnen, wenn
sig wechseln im Februar sonnige Tage mtt kalten NMteu ab. ®e.
ro&e Curd» solche Wttterungsumschläge entstehen die so gestirchteten
Frostschaden. Dangen muß man Vorsorge treffen und die
stamme durch Kalk- und Lehmanstrich oder durch Nmbindenichiitzen.

Der bei der Ziegeulmliung gewauucne Dünger ist im Garteu-
banvetrrebe außerit wertvoll. Die Düngermenge läßt sich erheblich
vermehren durch Einstreu von kurzgeschnittenem Stroh / Kann der
«.-unser nach der Entfernung aus dem Stalle gleich untergegraben
werden, io ist das von Vorteil : aber nicht immer wird das möglich
sein. Dann muß der Dünger bis zu seiner Verwendung in einer
gut angelegieu Düngergrube aufbewahrt werden. Damit der
Dünger gut in Gärung übergebt, ist ein öfteres Uebcrgießen des-
lelbsn mit Jauche nur von Vorteil . Da der Ziegendünger zu den
fogenanntsn oitzigen Düngerarten zählt, so muß seine Amvendung
mit einer gewissen Vorsicht geschehen. Auf Sandboden empfiehlt
es sich, den Ziegend-ün.ger nur in Mischung mit Kub- und Schweinc-
diinger zu verwerten. Aus kaltem Boden hingegen ist seine alleinige
Anwendung nur ^ >n Vorteil. Bet Frühbeeten iss eine Mischungvon Pferde- und UNS empfehlenswert.

S» Zierpflanzen aller Hrf cg

a A ? 3tmm« flot« besteht zu dieser Jahreszeit vornehmlich aus
Zwiebelgewächsen: Hyazinthen. Krokus. Terzetten . Lilien samt
vrimeln, Heleborus. Kaiserlevkoven. Kalla und Reseda. Für die

Prtmelarten b« ichte man , daß dies« , « O « m Gedeihen möglichst
eine wenig Schwankungen unterworfen « Temperatur verlangen
und möglichst wenig gerührt sein wollen . Pflanzen , deren Bliiän-
knospen tat  schwellen beginnen , verlangen Kiel Licht und eine etwa-
reichlichere Bewässerung als vorher.

s> Fflr unlere ßausflere «s
Um Krankheiten im Pferdestall jernzuhaltcn . wirb es im In¬

teresse eimes„ ieden Pferdezuckters liegen , von der Verfüttrrung
aller verunreinigten Frrttermittel Abstand »u nehmen -, zumal sich
dadurch m kem« Weise Ersparnisse und Vorteile erübrigen lassen,
sondern nur Schädigungen und Nachteile die Folge sind.

N Ziegen « Seflügel - Kanincken cs
, , Die Deckreit ist im wesentlichen vorüber , und es wirb sich

vrel-ervrts um einen Bockwechsel bandeln. Es kann gar nicht gern«
darairs ausmerksmn senracht werden, daß es grundfalsch ist, einen
alten Bock, der sich gut vererbt , abzuschlachten. Muß ein Wechsel
eintrcten, da sonst Inzucht entsteht, so versucht man gute Böcke
auszutauschen. Es ist nicht zum Vorteil unserer Ziegenzucht, daß
zu hmnig La-nm« cke als Zuchttiere benutzt werbmr jedenfalls
darf das nur in sehr mäßigem Umfange geschehen. Alte, in voller
Kraft stehende Bocke werden stets besseres und ausgebildeteres
ZuStmaterial erzeugen, als zu junge Tiere.

Häufige Mtterungsumschläge Nnd dem Geflügel gefährlich.
Man achte darum auch jetzt noch sorgfältig auf zugfreie Ställe,
schneefreien Auslaus , wrndgeschutzte, sonnenbeschteneneRuheplätze
und stetige Gelegenheit »um Scharren . Bet zweckentsprechender
Haltum und geeigneter Fütterung fangen dt« Tiere jetzt mit dem
Legen an . Man entnehme die gelegten Eier mehrmals täglich dem
Nest«, damit sie nicht unter Frost leiden.
,L In den Kaorincheilställen sorge man für reichliche trockene Ein¬
streu. Wenn auch im allgemeinen Kaninchen gegen Kälte nicht
stbr «mminölich sind, ist ihnen ein feuchtes Lager doch sehr schäd¬
lich. Außenstallungen sind gut gegen Schlagregen und Schnee zu
schützen. Zu empfehlen ist es . die Vorderseite solcher Stallungen
gut zur Hälfte durch Bretter oder Teerpappe abzudeckm und die
andere Hälfte des Abends und bei ungünstiger Witterung auch
des Tages durch einen Vorhang zu sMtzen. —«n—.

9» frandwirifdiafflidies Allerlei cg
Das «geräte etc.

Harz leicht
kann durch einen leichten. .... Rosten der Ackers

Neberzm von Sveck und . . .
schmilzt drei Teile Sveck mit einem Teil _ _ .. ..
die Mischung mit einer Bürste oder einem Lavven auf . Die feinsten
wre di« gröbsten Gegenstände aus Stahl und Men können damit
geschützt werben.

vermieden werden : Man
Har , zusammen und trägt

lalist .-
r.72. Tel. 6137. [

Dar grosse
!Hessier-Colon-Film:

Der

1:
Drama in B Akten.
In der Hauptrolle:
lady Christians.

' iiiiiiiiHiiiimiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiimim

Erste vornehmste
Kleinkunstbühne

Wiesbadens

Webergasse 37
Telephon 1028

Direktion:
Alexandroff.

Schwafbacher Str . 51. PELICAN
Telephon Np. 829.

Freitag , den S . nnd Samstag , den 4 . Februar
Abends 8  Uhr:

NOBODY: 12.Episode
Die Fran

M Mitternacht §
m.SyIv«6i*r Schäifer. 1
Spielzeit3—lOVjUlir.I

Abends 8 Uhr:
i 1. bis 15. Februar

Gute Saat
gibt

flute Ernte!

Gastspiel
Maria Rapp
Ehern . Kaiserliche

Russische
Kammersängerin.

6ala : (M
Kris Baidur

Efstkl. IradigezüchtefsSauer«
Seine Tierstimmeu
und ' Instrumental-

Imitationen.

liefert das
8®menhaus

p*Nickel
Wsllritzstr.30. ;

^ u!-Sithrimntiiinij,!

.M,.
taM ^ tslsidcrj

wrluthungen etc.1Peiiaäarsff
Ausland,

*. eÄ e ;>- .« 8ÄDek

s°nni. io., . !— 8S

■Jgtiing!Sä
8 «lS 1 Ären
er T̂ ’ ahnen
i. tft? Ä Le-
iiüi N» uf gr=

u kiff* mn56e;t,”• beleben!

unfniätzbor

Al51.

Moderne Tänze.

Reif Sandor
Liedersänger.

Kltty MiMy
Tanzspiele.

mit blliKMlMAstlM Bift Colillons
Usherrasdiungen

»n!er Nitwirhung Oes Minien PeUcafcJaz&EanO.
Essen ä la carte.

Mr. Barry
Salon -Zauberkünstl.

llscfier Mist
Chansonnier.

J848

Kein Laden!

iistf tllHlü
Vorträge.

Eintritt Mk. 15.—
Soupers i  Mk. 50—

Gardinen Peliean

Ab 9 Uhr abends:
(I. Etage)TrecaOeroTanzsyalasf

und

BHican:Bar.

Stores Madras-Garnituren
Tülle Scheibengardinen
Mulle Rouleauxstoffe

Messing, Portieren-Artikel
kaufen Sie in

solider Qualität, neuesten Mustern

Täglich:
Der grosse Wildwest - Film

noch

Sterne
Oes Westens

2  Kapellen.
. ' [8617

Spezial-Geschäft
s Schulgasse 8,1 m

mit Dustin Farnum in der
Hauptrolle als Jimmy Stuart.

im Hause der Färberei Schütz.

Ferner das reizende humoristische
Beiprogramm

sowie 3 Variete - Einlagen.
Täglich von 4 —11 Uhr,

Strasse 64.- U*X, IIHlillllllllllllllliiniililll

WfüneW Klnder 8ärtnerln 1. Kl. mit
ihr. p-g?".51 ^ ei,e zeugn!s. Kursus-

Vertrieb v . Erzeugnissen sädisische r
Gardinen -Fabriken

Richard Herwegh
Telephon 5164.

Sonntags ab 3 Uhr.
819

L-»

er
EMvmmmiMMmR

'stür. ^©uezeugnis . Kursus-
v B , dÛie a "tiSChe Uebun « in Kindel -- masaOaueru. Hies

zu  Ostern. [6720

^ivatkindergarten.
Zöglingen jederzeit.

geprüfte Leiterin.

'Ko ^ eleM
zahlt für Kupfer, Messing, Blei,

Zink, Staniol (846
hohe Preise!

Bertramstrasse 7. Telefon 4551.

in allen Preislagen
prima Qualitäten.

m  i i |üifi!JmHü!!!l
^tffiHA« 9W,C «aADÄS
Samstag , den 4 . Februar,

ab 8 Uhr abends:

Grosser BALL
r. -

Eintrittskarte für Nidttabonnenten : 40 Mk.,
Vorzugskarte für Abonnements - und Kur-
taxkarteninhaber : 20 Mk., mit der Abonne¬
ments - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und

bis 6 Uhr abends zu lösen.

Garderobegebühr : 1 Mark.

862] Städt . Kurverwaltung.

Schuhbesohlen
billigst , in einem Tage.

Prima Kernleder und Gummi.
Reelle fachmännische Bedienung.

N . Herold , Schuhmachermeister
. . “ |537Friedrichstrasse 57.

Hubert Sdifitz, Co., WcsM« | DlÖbd
Lihörfabrik , Telefon 6331.

Kaiser . Friedrich - Ring 70, am Landeshaus _ _ _ _ _ _ _ _ __ __
«w' zS i Kristallsachen . Porzellane «. Gläser kauft geg. IoL

i «Me tzpl . hr », Adolfstrabea. Laden. Tel. ML

ganze Einrichtungen , einzelne Stücke. Kunstaegen-
stände . Bronzen . Teppiche . Pianos . Kaffenschrä-ike,



Gerte 8
WkeSS «Ge « er Skenefle Mrrchvtchks«

Donnerstag , 2. Februar

EINLADUNG
ZUM BESUCH DER WEISSEN WOCU

Wir bitten um Beachtung unsrer sehenswerten Schaufenster-
Auslagen in der Kirchgasse und Friedrichstrasse und um
zwanglose Besichtigung unsrer prachtvollen Innendekoration.

flussergewöhnlidi vorteilhafte Einkaufsgelegenheitj
in: Herren - Wäsche , Damen - Wäsche , Bettwäsche , Tisch - Wäsche
Handtücher , Gardinen , Stückware , Weisse Konfektion, Babv-
Wasche, Taschentücher , Schürzen , elegante Handarbeits -Wäsche.

Ausschliesslich QualitätswareuErzeugnisse eig.Wäschefabrik in tadelloser,best Verarbeit!

Zeitiger Besuch empfiehiisldi solange Vorratu.reichste Auswahl vorhanden ist

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands
für

Wäsche -Ausstattungen
Beckhardt , Kaufmann &

miABRlIiria Verkaufsniederiag ® für WIESBADEN  der Firma
■ V IMflftfiflIllftnha I omo « Inrli . Aii »! « I IVVI n A I IAA \ A/ ■ L ,

Ecke Kirchgasse  und Friedrichstrasse.
Stootstbeatcr in Wiesbaden.

Donnerstag, 3. Febr., Anfang6.30 Uhr. (23. Borst.) Ad. C
. Alöa.

Sroße Oper mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Berit.
Text v. A. GhtSlanzoni, für die deutsche Bühne bearbeitet!
_ , 00“ T- Schanz.
2?" * *“*« .. Fritz Rechter
«Ä f« Tochter. . . Lilly Haas

. . Edith Maerkera. G.
^ES Keliherr . . . .  Fritz Scherer
LEph » , Ob-rprtefter . . . « lex. Nosaleivic,

in Ztt . ' ' ' G°tss°.W,nkel
' ' ^ ' ' - Heinrich SchornEnde etwa 9.45 Uhr.

«ochenspielpla» ftcS StaatStheatcrs(» rage« Hans,:
9teitee , 7 Uhr: Bo» Morgen« bis MiSernachtS. « r D
" E Uhr: KSnigsktnder. AbonnemerU B,
— Sonntag, 2.30 Uhr: Alt-Heidelberg. Volkstümliche
Preise. 7 Uhr: Eaoalleria rnfticana. Der Bajazzo, «b. « '

Wochen(pielplaa des StaatStheaters Kleines HanS)-
SamStag, 4. Februar, 7 Uhr: Minna von Barnhelm

5 °\ eti “ • ~ Sonntag , 7 Uhr: Rintza von Barnhelm
Eufgch. Ab. — Montag, 7 Uhr: Minna von BarnhelmSondervorstellung.

Nassauische Leinen- Industrie J, M. BAUM Wiesbaden.

Telephon Nr . 854 . Ecke Kirchgusse und Friedrichs!

Bekanntmachung.
Kloster Eberdach.

Am Donnerstag, den S. Februar bs. Js ., nach¬
mittags 8 Ubr findet im Vortranssaal des neuenMuseumsm WieStXlöen em

Lichtbilbervortrag
teS Seörers Evelbaiier über Klofrer Eberbach statt.

— Eintritt frei. —
Wiesbaben, ben 28. Jariuar 1622.

Der geschäsissübrendeAusschutz
i*x Brsirksürmmissim, für Denkmalpflege. i«W

Das ganze Jahr
geöffnet

ij’ Entzückende Lage an der Ostsee ftErstkl. Hotelsn. Privatpersonen

Bakkarat * Roulette
Cerde priv6 JWLinimum. . . 10M. U

Maximum 6000M. f-fl

fl"Wintersport und gesell-|j
Si schaftl.Veranstaltungen/

Auskunft über ReiseVerbindungen
m.- per Bahn (Schlafwagen), Dampfer
R sowie über Spielregeln erteilt^

| KasinoZoppot jj
Freistaat Danzig

Äin »bonniere »n: dieRoulette - fBi Zeitung —Probemmimer gratis

Offiz. Auskunftsstelle für Wiesbaden : Reisebüro der Hambnra
Amerika-Lmie, Taunusstrasse 11, Telefon 3543. 14. 258

Kirchgasse 15
Telefon 485.

Das lästige
Februar-Programm:
Täglich abends 8 Uhr

Gizella Hidy
Ungarisch-deutsche

Sängerin.
Friedei Henrich

Mimisdie Tänze.
Hugo Ecknitz

Humorist
und Conferencier.
Mia Servals

Parodistisdie Tänze.
Robert Roberty

Musikal-Clown.
Rita Farron

Vortragsdiva.
Niklas

Ventriloquist.
Else Reith
Spitzentänze.
Sylveros

Der jonglierende
Humorist.

Abends 11 Uhr:
Original Alexander-

Jazz-Band mit Ballett-

I Einlagen bei freiem[Enträe.
SonntagsjPUj8Uhr.

tturhaus zu wiesbade
Donnerstag, den 2. Februar 1C®:

4- 5.30 u- r. Nachmittags -Konzert.
Stadt. Kurorchester. Leitung: Herr Her»a
1. Die Hebriden, Ouvertüre von Me«

2. Steppenskizz« in Mittelasienvon Borodin.
che« von Schubert. — 4. Gesang der “
„Götterdämmerung" von Wagner. —
Ouvertüre von Krieg. — 0. Flirtatio» """
7. Potponrri aus „Der Vagabund" von ZM«k

3 Uhr tm Abonnement mit Züschs
Mustkaltfch-deklamatortsche Ausfi

Die Perser.
Tragödie von AeschyloS. Musik von B. »■

Leitung: Oberstudiendtrektor Dr. Pretp
Mitwirkende:

Städt. Kurorchester. Schüler des Humanist.

sRheinstr.
47.

Ab heute : Ep» tauffilhru ,,®<

|Der Schatz der Azti
Grosser Abenteurerfilm in 6

Nadi einem Roman ..
bearbeitet von Heinz Karl H« 11

Ausserdem : JL
Brautwerbung mit Hindern»"*

Reizendes Lustspiel in 2 A*1̂
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